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Bestellungen
auf das „ Tageblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser ! . Postämter zuni
Preis von Mk . 2,10 ohne Zustel -

lungsgebllhr , sowie die Expedition
zu M 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

amtlicher
Redaktion n . Expedition :

Publikations-Organ für süuuntliche Kaiserliche , Königliche und

nehmen auswärts alle Annoncen «
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird dis
fiinfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf ,

berechnet .KronxriilMltraßc Ir . 1.
Behörden, sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant .

184. Donnerstag, den 7 . August 1884 . X. Jahrgang .
Tagesübersicht .

Berlin , 5 . August . Der Kaiser Wilhelm ist heute
Nachmittag 1 Uhr 30 Min . unter enthusiastischen Kund¬
gebungen von Gastein abgereist . Vor dem Badeschlosse waren
die Spitzen der Behörden und hervorragenden Persönlichkeiten
zur Verabschiedung anwesend .

Der Kaiser Wilhelm traf Nachmittags 5 Uhr 24 Min .
in Salzburg ein und wurde vom Statthalter Grafen Thun ,
dem Landeshauptmann Grafen Chorinsky , dem Generalmajor
Knöpfler und dem Botschafter Prinzen Reuß empfangen .
Se . Majestät stieg im Hotel „ Europe " ab , wo Allerhöchst -
derselbe alsbald den Besuch des Erzherzogs Ludwig Victor
empfing .

Der „ Staatsanzeiger " enthält heute Abend folgende Be¬
kanntmachung des Ministeriums der geistlichen, Unterrichts¬
und Medicinalangelegenheiten : „ Das außerordentliche Mitglied
des kaiserlichen Reichsgesundheitsamts , Professor Dr . Ernst
Schwcnninger in München , ist zum außerordentlichen Professor
in der mcdicinischen Facultät der königl . Friedrich -Wilhelms -
Universttät in Berlin ernannt worden . "

In Bestätigung der gestrigen Meldung über eine dem¬
nächst stattfindende Bischofsconferenz schreibt die „ Germania " :
„ Am 6 . August cr . wird der preußische Episcopat zum ersten
Male wieder am Grabe des heiligen Bonifacius zu Fulda
unter dem Vorsitze des Seniors der anwesenden Bischöfe zueiner Bcrathung sich versammeln . " Von anderer Seite wird
gemeldet, daß Bischof Crementz von Ermeland sich bereits heutevon Berlin nach Fulda begeben habe .

Wie dem amtlichen „ Fuldaer Kreisblatt " aus wahr¬
scheinlich guter Quelle mitgetherlt wird , soll Donnerstag , den
7 . d . Mts . , eine Conferenz der preußischen Bischöfe in Fulda
stattfinden .

Der britische Consul in Bremen , Mr . Octavius Stokes ,
ist in gleicher Eigenschaft nach Panama versetzt worden .

Nach einer Meldung der „ Kreuzztg . " aus Rom hat Herr
v . Schlözer in einem längeren Expose dem Reichskanzler den
Verlauf und gegenwärtigen Stand der kirchenpolitischen Ver¬
handlungen dargelegt , und ist es nicht unmöglich , daß nach
der Rückkehr des preußischen Gesandten beim Vatican die Ver¬
handlungen auf gänzlich veränderter Basis wieder ausge¬
nommen werden .

Der „ Reichsanzeiger " publicirt heute die Ausführungs¬
verordnungen zum Unfallgesetze, welche seitens der Regierungen
von Sachsen - Weimar , Waldeck, Reuß ältere Linie, Bremen
und Hamburg erlassen sind.

Alljährlich bei Wiederkehr der Erntezeit macht sich der
Uebelstand bemerkbar , daß durch die Verwendung schulpflichtiger
Kinder zu den Feldarbeiten und das ungleichmäßige Verfahren

in ihrer Beurlaubung vom Unterricht zwecks derselben der
Unterricht vielfach erheblich geschädigt wird . Für die Zucker-
rübendistricte der Provinz Sachsen sind nun , damit dieser
Schaden auf das möglichst geringste Maß beschränkt wird ,die Schulvorstände der betreffenden Ortschaften , Dörfer und
Städte ermächtigt wordeu , für den Zweck der Rübenernte zur
geeigneten Zeit acht Tage Schulferien zu geben, welche je nach
der Witterung oder dem Umfange der Arbeit auf höchstens
zwei Wochen ausgedehnt werden dürfen . 2) Diese Fe . ' en
werden von der ersten Hälfte der Sommecernteferien in Abzug
gebracht , so daß diese einschließlich der obigen sogen . Rüben -
ferien im Ganzen nur vier Wochen dauern ; die Ferien der
Kartoffelernte werden hierdurch nicht betroffen . 3) Außer jenen
Ferien sind besondere Beurlaubungen schulpflichtiger Kinder
für die fragliche Feldarbeit nicht statthaft .

Trotzdem den freien Kassen in der neuesten Gesetzgebung
das Leben recht sauer gemacht wird , braucht man um ihre
Existenz nicht bange zu sein, so lange es an gewichtigen Zeug¬
nissen der Anerkennung und Ermuthigung von competenter
Seite nicht fehlt . So veröffentlichen jetzt schlesische Blätter
das Urtheil , welches der Oberbürgermeister von Chemnitz auf
dem dieser Tage in Bautzen abgehaltenen sächsischen Gemeinde¬
tage über das Krankenverstcherungsgesetz und die freien Kassen
abgegeben hat . Man müsse sehen, so führte Herr Andrs
u . A . aus , dem Gesetze, welchem er mit großer Reserve ent¬
gegentrete , eine gute Seite abzugewinnen , um es so e

'
mzurichten ,

daß es fungiren kann . Wenn den Arbeitern freie Hand ge¬
lassen werde, da werde es vielleicht besser gehen . Er bilde
sich nicht ein , die in Chemnitz vorhandenen 30 000 versicherungs¬
pflichtigen Personen bevormunden zu können , er werde den
Leuten eher, soviel es angeht , freien Willen lassen, als Zwang
anlegen . Redner ist für Förderung der freien Kassen . Ihm
sei es ganz lieb, wenn recht viele Leute denselben beitreten .
Nur wenn es gar nicht gehe, werde zu Anderem gegriffen
werden müssen . Große Vorzüge besäßen die freien Kassen .
Sie hätten zuerst nicht die Schwierigkeiten mit den Aerzten ,wie die gesetzlichen Kassen . Letzteren werde die Aerztebestimmung
sehr viel zu schaffen machen . Wenn die freien Kassen auch
keine Arbeitgeberbeiträge bekommen, so werden sie doch besser
dastehen, da sie besser verwaltet werden . Sie werden nichtimmer blos die Humanität gelten lassen, sondern mit großer
Schärfe über das Wohl der Kasse wachen und darum auch
billiger arbeiten u . s. w . Das ist nicht das Urtheil eines
Doctrinärs , sondern eines Mannes , der mitten im praktischen
Leben steht !

Der Erlaß des Kaisers , betreffend infolge des Krieges
von 1870/71 invalide gewordene Personen , ist vom Kriegs¬
ministerium mit dem Bemerken zur Kenntniß gebracht worden ,

«) Das Doktorhaus .
Roman von Adolf Mützelburg .

(Fortsetzung.)
Zu genau stimmten alle Einzelheiten überein — er

konnte nicht mehr zweifeln , daß er jenes Kind sei, welches
am 21 . Juni des Jahres 1835 in Goldenburg geraubt
worden .

Was würde ihm der folgende Tag bringen ? O , wäre
es ihm doch möglich gewesen, das unruhig verlangende Herz ,
das heiße Hirn zur Ruhe zu zwingen und sich zu gedulden ,bis ihm die Aufklärung geworden , die ja unausbleiblich war .
Unmöglich ! Seine Gedanken eilten voraus und suchten jetzt
schon die Widersprüche zu lösen , die in den verschiedenen
Mittheilungen lagen , die ihm zu Theil geworden . Wer war
der Mann im Nebenzimmer ? Welches Interesse hatte derselbe
gehabt , ein Kind zu rauben und den Zigeunern übergeben ?
Ünd welches Kind ? Nach Rodolfsberg 's Mittheilung das
Kind einfacher Leute ! Wie kam dieses Kind in den schönen
Schloßgarten ?

Paul zermarterte sein Gehirn , bis er fieberte . Mit
einer letzten männlichen Anstrengung sagte er sich, daß er
ein Thor sei . Der folgende Tag mußte ihm ja Gewißheit
bringen . Mußte ? Das eben war ja die verhängnißvolle
Frage . Er zog das Zeitungsblatt mit der Aufforderung des
Doktor Engelmann hervor und überlas dieselbe mehrmals , ob¬
gleich sie ihm nichts Neues sagen konnte . El leerte dabei die
Karaffe mit Wasser , die man ihm am Abend gebracht und
legte sich zuletzt auf 's Sopha . Der Tag mußte ja endlich
anbrechen und ihm Ruhe bringen . Der Tag — der Tag !
Nie hatte er ihn mir solcher Sehnsucht erwartet . Es sollte
der Tag sein, an dem er in gewissem Sinne zum zweiten
Male geboren wurde , an dem er Eltern und Heimath erhielt .

Ein Sonnenstrahl weckte den Schläfer . Paul war ein¬
geschlafen, als er es nicht mehr erwartete und der Tag bereits
zu dämmern begann . Jetzt hatte er über zwei Stunden fest

geschlafen und fühlte sich körperlich vollkommen frisch . Etwas
wüst war ihm freilich noch im Kopf und er mußte längere
Zeit an dem offenen Fenster stehen und sich besinnen , was
denn eigentlich in der Nacht mit ihm vorgegangen .

Welch' ein schöner Morgen ! Am lichtblauen Himmel
schwammen die letzten Nachzügler des . Gewittergewölks , ein
frischer Wind strich durch die Linden vor dem Fenster und
die nassen Blätter glänzten im Sonnenschein wie Brillantge¬
schmeide . Kühl strömte die Luft , vermischt mit Blüthenduft ,in das Fenster . Es war ein Morgen , so recht geschaffen, die
Seele heiter zu stimmen und das Denken zu erleichtern . Nochein Mal ging Paul in der Erinnerung die nächtliche Scene
durch . Kein Zweifel , daß er Derjenige war , von dem Dade
Puro erzählt hatte . Auch die klare Nüchternheit des Morgens
regte keinen Zweifel in ihm an . Er wußte nun , wo er seine
Eltern zu suchen habe, wo seine Wiege gestanden . Wer die
Eltern gewesen, das , hoffte er , würde ihm Doktor Engel¬
mann sagen . Ob sie noch lebten , ob es ihm vergönnt sein
würde , seinen Vater , seine Mutter an 's Herz zu drücken ?
Eigcuthümliches süß-wehmüthiges Gefühl für einen Mann ,
der seit Jahrzehnten die Eltern als für ihn verloren betrachtet
hat ! . Zu schön , um zu glauben , daß es Wirklichkeit werden
könne ! Still vor sich hin lächelnd , schüttelte Paul wiederholt
den Kopf und fühlte nicht , daß seine Augen feucht waren und
ihm heiße Tropfen über die Wangen rannen . Endlich aber
riß er sich aus diesem wachen Traum empor . Und nun
kleidete er sich vollständig zur Reise an und schellte den Dienst¬
leuten .

Er ließ den Kutscher kommen und erfuhr , daß das Pferd
wieder auftreten könne, aber noch der Ruhe bedürfe , auch sei
am Geschirr Berschiedentüches in Unordnung gerathen . Genug ,
Paul lohnte den Mann ab , bestellte einen kleinen Wagen , der
ihm sein Gepäck nach Goldenburg in das beste Gasthaus , die
„ Wilde Taube "

, fahren sollte und beschloß, den nur ungefähr
2 Stunden weiten Weg bis Goldenburg durch das Thal der
Golda zu Fuß zu machen . Er fühlte ein lebhaftes Bedürf -
niß nach .körperlicher Bewegung , nach kräftigem Ausschreiten

daß Unterstützungsgesuche der bezeichneten Invaliden bei dem¬
jenigen Bezirkscommando , bezw . demjenigen Bezirksfeldwebel
anzubringen sind , in deren Bezirk die Betreffenden wohnen .
Derartige Gesuche werden unter der Voraussetzung , daß ein
Lebenswandel des Bittstellers vorliegt , welcher diesen einer
Allerhöchsten Gnadenbewilligung nicht unwürdig erscheinen läßt ,
nur bei Erfüllung folgender Bedingungen : u . einer durch
Krankheit aufgehobenen oder verminderten Erwerbsfähigkeit ,
welche eine UnterstützungLbedürftigkeit begründet , und st. dem
Nachweis von Thatsachen , welche die Ueberzeuqung von dem
ursächlichen Zusammenhang der Krankheit mit einer im Kriege
von 1870/71 erlittenen inneren Dienstbeschädigung zu begrün¬
den vermögen , Sr . Majestät dem Kaiser befürwortend vor¬
gelegt werden . In diesem Jahre werden die königl . General -
commandos durch besondere Superrevisionscommisstonen die
Gesuchsteller militär - ärztlich untersuchen lassen und vorher Zeit
und Ort der Untersuchung bekannt machen . Vom nächsten
Jahre ab dagegen sind etwa derartige Gesuche so frühzeitig
bei den Bezirkscommandos , bezw . Bezirksfeldwebeln anzumel¬
den, daß die Prüfung derselben bei dem Ersatzgeschäft vorge¬
nommen werden kann . Gesuche, denen es ersichtlich an jeder
thatsächlichen Begründung fehlt , werden schon in der Instanz
der Bezirkscommandos abgewiesen . °

Hier aus Paris eingelangten Privatbriefen zufolge , hat
die französische Regierung dem deutschen Dr . Wurster , der
auf der „ Place de la Concorde " mißhandelt wurde , den ge¬
forderten Schadenersatz bereits ausgezahlt .

Wie jetzt bekannt wird , werden in Königsberg schon seit
einem Jahre gegen alle dort befindlichen Russen , die nicht mit
einem vollgültigen russischen Gouvernementspasse versehen sind,
und nicht genügende Unterhaltsmittel Nachweisen, Ausweisungen
verfügt , selbst kleine, deutsch sprechende Söhne und Töchter
russischer Staatsangehörigen , welche Schulen besuchen, werden
davon betroffen . Zu verwundern ist es und bleibt es , daß
gerade nur Russen von solchen Maßregelungen betroffen werden .
Die Ausweisung von Schulkindern kann doch nicht mit nihi¬
listischen oder anarchistischen Umtrieben in Verbindung stehen.

Ueber Maßregeln zur Abwehr der Seeräuberei in der
Nordsee durch Engländer wird geschrieben : Die Nordsee wird
im englischen Sprachgebrauch bekanntlich dsrmuii Ooouü
— Deutsches Meer — genannt . Es scheint dies jedoch eine
bloß äs pmrlsr zu sein, denn immer wieder werden
Fälle von Freibeuterei englischer Fischerfahrzeuge gegen deutsche
bekannt , welche beinahe nur als Planmäßige Böswilligkeit be¬
trachtet werden können . Als neuestes Opfer englischer See -
räuberei ist der einer Geestemünder Firma gehörige Handels¬
kutter „ Diedrich " zu bezeichnen, der am vorigen Dienstag
unweit der Insel Borkum von vier englischen Fischerkuttern

in kühler Waldluft . Bald war das einfache Frühstück been¬
det und Paul ging hinab in die allgemeine Gaststube um seine
Rechnung zu berichtigen .

Der Wirth war nicht sogleich zur Hand und Paul trat
vor das Hausthor , um sich nach den Zigeunerwagen umzu¬
sehen. Sie waren verschwunden . Er fragte den Hausknecht ,wo sie geblieben . Dieser antwortete , die Zigeuner müßten
wohl mitten in der Nacht aufgebrochen sein, denn um 4 Uhr
Morgens , als er aufgestanden , habe er schon nichts mehr von
ihnen bemerkt.

Paul kümmerte sich nicht viel darum , wo sie geblieben
seien . Was er von ihnen erfahren konnte, hatte er erfahren .

„ Und wer ist der Herr , der hier übernachtet hat ? " fragte
er, nicht ohne eine gewisse Beklemmung — denn er sollte
einen Namen erfahren , der für ihn hohe Bedeutung hatte .

„ Welcher Herr ? Ah , Sie meinen Excellenz Graf Mans¬
feld und Familie ! " antwortete der Mann . „ Wenn Sie ihn
sehen wollen , brauchen Sie nur ein wenig zu warten . Die
Herrschaften stehen früh auf und trinken bereits ihren Kaffee .
In einer Viertelstunde fahren sie das Goldathal hinauf , denn
der Weg nach Manefeld führt über Goldenburg . Da fällt
mir ein — wenn wir daran gedacht , hätten wir Ihnen den
Wagen sparen können . Die Diener hätten gerne gegen ein Trink¬
geld ihr Gepäck nach der „ Wilden Taube "

mitgenommen .
Die beiden Gräfinnen waren in Berlin , und der Herr hat sie
gestern von der Eisenbahn abgeholt . Aber es ging den Herr¬
schaften , wie Ihnen ; sie mußten wegen des Unwetters hier
übernachten . Es ist sonst um diese Zeit noch ziemlich still
hier , wenig Fremde . . . "

Paul ließ den Mann schwatzen. Der Name den er ihm
genannt , hatte ihn seltsam getroffen . Manefeld ! Das war jader Vater der beiden Damen , di - er in Berlin mit Rodolfs -
berg gesehen. Er erinnerte sich jetzt auch, daß ihm Ro -
dolfsberg gesagt , sie würden wahrscheinlich mit demselben Zuge
fahren , den Paul benutzte. Das Bild der beiden jungen
Mädchen war ihm zuweilen , trotz der Erwartungen , die ihn



mit bewaffneter Macht angefallen und ausgeplündert wurde .
Auf erstattete Anzeige der Beraubten ist die Verfolgung der
Raubgesellen durch das Kanonenboot „ Cyclop " eingeleitet
worden . Die Hoffnung aber , daß es gelingen werde , die
Plünderer dingfest zu machen , scheint sich nicht bestätigen zu
sollen . Sonst wäre gewiß inzwischen schon eine diesbezügliche
Nachricht verlautbart . Es ließe sich indessen wohl die Frage
aufwerfcn , ob nicht auch der englischen Regierung eine gewisse
Verantwortlichkeit beizumessen ist . Sie fährt fort , sich arx dem
Jahr aus Jahr ein auf der Nordsee gegen deutsche Fischer
von ihren Nationalen getriebenen Unwesen ganz und gar nicht
zu interessiren . Müssen die letzteren daraus nicht schließen,
man sehe es höheren Orts gar nicht so ungern , daß dem
Erstarken der deutschen Hochseefischerei durch systematische
Chicanen möglichst viel Schwierigkeiten in den Weg gelegt
werden ? Auch muß es auffallen , daß z . B . Niederländer
und Dänen von den englischen Seeräubern unbehelligt bleiben ,
und just immer deutsche Objecte es sind , gegen welche sich der
britische Uebermuth und Concurrenzneid richtet . Es ist wahr¬
haftig nicht zu viel verlangt , daß die englische Regierung auch
ihrerseits aus eigener Initiative für kräftigere Handhabung
der maritimen Sicherheitspolizei Sorge trägt , um dem völker¬
rechtswidrigen Gebühren ihrer Unterthanen gegen deutsche
Nordseefahrer einen Dämpfer aufzusetzen .

Aus Wien wird über eine Verquickung von Religion
und Politik durch den politisirenden Clerus Folgendes gemeldet :
Der Bischof Rudigier von Linz ordnet in einer Currende an
den Clerus von Oberösterreich Gebetsstunden für die Wahlen
an . Es heißt in dem Erlaß : „ Bei der Ankündigung dieser
Betstunden sollen sie die Gläubigen zur eifrigen Theilnahme
an denselben , aber auch überhaupt zum eifrigen Gebete um
gute Landtagswahlen während der ganzen Zeit bis zur Voll¬
endung dieser Wahlen nachdrücklich auffordern . Ich gebe mich
der Hoffnung hin , daß die Priester selbst in diesen Wochen
an keinem Tage in ihrem Gebete der bevorstehenden Wahlen
zu gedenken Unterlasten werden . Bei der Betstunde sollen be¬
sonders drei Vaterunser und Ave Maria gebetet werden zu
den heiligen, Landes - und Bisthumspatroneu Maximilian ,
Florian und Leopold , damit dieselben Oberösterreichs Für¬
sprecher in dieser so wichtigen Angelegenheit seien . Da am
25 . August die Priester - Exercitien im Alumnat beginnen , so
kann für Priester eine Collission entstehen , wenn sie Wahl -
Männer für die Landgemeinden sind und den Exercitien bei¬
zuwohnen wünschen . Es ist in vielen Fällen etwa möglich ,
daß das Wahlgeschäft so früh beendet ist, daß sie noch am
selben Tage Abends im Alumnat sein können ; ist das nicht
möglich , so wird die Hauptsache der Exercitien noch geleistet
werden können , wenn sie am anderen Tage früh erscheinen ;
ist etwa auch das nicht möglich , so muß ich erklären , es sei
räthlicher , daß sie an der Wahl , als an den Exercitien
sich betheiligen . "

Marine
Wilhelmshaven , 6 . August. An Stelle des erkrankten Maschinen -

Ober -Jngenieur Groth ist der Maschinen -Jngemeur Prox als Geschwader -
Maschinen -Jngemeur eommandirt .

Der Maschinist Flatters — 2 . Werft -Division — ist zum Ober -
maschinipen befördert .

S . M . Corv . „Ariadne " verholte nach der Rhede .
Kiel, 4 . Aug . Die von der „ Kölnischen Zeitung " ge¬

brachte Mittheilung , daß deutsche Marine -Offiziere der türki¬
schen Regierung zur Reorganisation ihres Flotttenwesens über¬
wiesen werden , bestätigt sich . Der türkische Gesandtschafts -
Attache , Se . Excellenz Major Halib , ist nebst mehreren
höheren türkischen Offizieren aus diesem Grunde hier einge¬
troffen und hat mit dem stellvertretenden Stationschef Contre -
Admiral v . Blanc conferirt . Auch italienische und englische
Offiziere werden in den nächsten Tagen erwartet .

— 5 . Aug . Corv . - Capt . Thomsen , Dezernent in der
Admiralität , ist mit Urlaub in Kiel eingetroffen . — Hafen¬
baudirektor Franzius ist bis zum 9 . Septbr . cr . nach West¬
preußen beurlaubt . Die Vertretung in den Geschäften als
Hafenbau - Direktor hat der Ober - Ingenieur Schirmacher
übernommen .

so lebhaft in Anspruch nahmen , auf der Herfahrt in die Er¬
innerung zurückgekehrt . Ganz deutlich stand ihm jetzt das
Gesicht der jüngeren vor Augen , wie sie im zoologischen
Garten neben der Aelteren ging , so ernst energisch, mit einem
leichten Anflug von Unwillen , ein schönes ausdrucksvolles Ge¬
sicht mit sprechenden Zügen .

Und dies waren die Töchter eines Mannes , der in so
eigenthümlichen Verhältnissen zu Paul stand — eines Mannes ,dem er vielleicht eines Tages mit der Frage nach der Lösung
jenes Räthsels gegenübertreten mußte ! Paul fühlte , daß seine
Lage verwickelter wurde mit jedem Schritte , den er weiter that ,
um das Geheimniß seiner Jugend zu enthüllen . Eine Ahnung
beschlich ihn , als ob Hindernisse , Verwirrung , Unannehmlich¬
keiten ihn erwarteten . Vielleicht war es bester, wenn er nie
den Schleier hob, der ihm die Wahrheit bisher verborgen .
Er hatte ja so lange gelebt , glücklich und sorglos , ohne zu
wissen , wo seine Wiege gestanden . Sollte die Ruhe und
Heiterkeit seines Herzens mit der Erkenntniß , die er jetzt er¬
hielt , ein Ende nehmen ? Gleichviel ! er mußte die Leere, den
Abgrund in seinem Herzen ausfüllen , mochte er auch Unruhe
und Kampf dafür eintauschen . Er wollte soviel über seine
Vergangenheit erfahren , als irgend möglich war und sein
späteres Handeln nach dem Ergebniß dieser Erfahrungen ein¬
richten .

Auf jeden Fall wollte er jetzt den Mann ein Mal sehen,
der zu ihm und dem alten Zigeuner in so geheimnißvollen
Beziehungen stand . Er setzte sich deshalb auf eine Bank neben
der Thür . Nicht lange währte es , so fuhr ein schöner offener
Reisewagen vor , von dem die Spuren des gestrigen Unwetters ,
so gut es eben in der Eile möglich gewesen war , bereits wieder
entfernt worden waren . Ein zweiter Wagen , der für die
Dienerschaft bestimmt war , hielt in einiger Entfernung hinter
demselben . Die Leute aus dem Gasthofe kamen , um die Ab¬
reisenden einsteigen zu sehen. Dann erschien auch der Wirthmit dem üblichen Käppchen in der Hand und gleich darauftrat ein großer , schlanker Mann in Reisekleidung aus dem
Thorweg . Ein weißer , flockiger Backenbart umgab das schmale,

Lokales .
* Wilhelmsbaven, 6 . Aug. Das Panzerübungsge¬

schwader und die Kanonenbootsdivision sind gestern Abend auf
der Außenjade , und zwar in der Nähe S . M . Artillerieschiff
„ Mars " auf Schillig -Rhede vor Anker gegangen . Bereits
am Freitag trifft das gesammte Geschwader wieder auf der
Wilhelmshavener Rhede ein und stehen dann in den folgenden
Tagen die angekündigten großen Manöver in Aussicht . Wie
aus Geestemünde berichtet wird , haben die zahlreichen Theil -
nehmer verschiedener Dampfer - Extrafahrten von Bremen nach
der Unterweser , welche am vergangenen Montag die deutschen
Kriegsschiffe in Aktion zu sehen erwarteten , in dieser Hinsicht
eine Enttäuschung erfahren , da Manöver daselbst nicht abge¬
halten wurden . In der Jade gelangen solche jedoch sicher zur
Ausführung , weshalb Fremde , welche dem kriegerischen Schau¬
spiel gern beiwohnen möchten , nicht irre geführt werden , wenn
sie von Sonntag ab unserem Kriegshafen einen Besuch ab¬
statten .

* Wilhelmshaven, 6 . Aug. Vom deutschen Gastwirth-
Berband geht uns die Mittheilung zu , daß der Verein Mün¬
chen unter sachgemäßer und umfangreicher Motivirung aus¬
führt , daß mindestens in nächster Zeit eine Vermehrung der
Schankstätten nicht stattfinden dürfe , weil die Zahl derselben
in den Städten sowohl wie auf dem Lande über das Bedürf -
niß hinausgehe , und daß davon viele nicht lebensfähig seien
und zu Mitteln greifen , die den Gastwirthsstand in seinem
Ansehen und seinem inneren Wesen schädigen , andererseits aber
eine unerträgliche Concurrenz schaffen ; daß an der Vermehrung
der Schankstätten der Spekulationswucher der Bauunternehmer
und der Großindustrie der Gastwirthsbranche , vornehmlich der
Brauereien , die Schuld trage , und daß der Verband die
Pflicht habe, die Interessen seiner gegenwärtigen Mitglieder zu
wahren , bevor er an die zukünftigen denke .

* Wilhelmshaven, 6 . Aug. Am nächsten Freitag Nach¬
mittag von halb 6 Uhr ab soll beim Schweizerhäuschen in
unserem herrlichen , so angenehme schattige Parthieen bietenden
Park wieder ein großes Militär - Concert von unserer Marine -
Capelle abgehalten werden .

* Wilhelmshaven, 6 . Aug. Der Gesangverein „ Froh¬
sinn " veranstaltet aus Anlaß der Einweihung einer neuen
Vereinsstandarte für nächsten Sonntag , den 10 . August , in
dem freundlichen und geräumigen Kuper '

schen Etablissement
in Kopperhörn ein Gartenfest , bestehend in Jnstrumental -
Concert , Männergesang und Ball . Da der Verein seit Jahren
sich großer Gunst des Publikums erfreut , wird er zweifellos
auf starken Besuch des Gartenfestes rechnen können .

Wilhelmshaven. In der dänischen Tagespresse herrscht ,wie der „ H . C . " schreibt, eine lebhafte Aufregung darüber ,
daß das deutsche Geschwader in der letzten Woche auf der
Außenrhede von Kopenhagen erschienen sei, mit den Batterien
auf Kronenborg die üblichen Salutschüsse gewechselt und dann
die Fahrt durch den Sund nach der Nordsee fortgesetzt habe .
Die Aufregung hierüber ist jedenfalls unbegründet , da von
deutscher Seite mit diesem Erscheinen eines Theiles der deut¬
schen Panzerschiffe bei Kopenhagen keine politische Demonstra¬tion beabsichtigt wurde . Es herrschte bisher die Sitte , daß
alle unsere deutschen schweren Panzerschiffe und größeren
Kriegsschiffe , mit Ausnahme der Schulschiffe , auf ihren
Fahrten von Kiel nach der Nordsee den Weg durch den Gr .
Belt und nicht durch den Sund nahmen . Es geschah dies
theils deswegen , weil ersterer Weg etwas näher , dann aber
auch , weil das Fahrwasser im Belt für sehr tief gehende
Schiffe breiter und daher minder gefährlich ist, als die schmale
Passage durch den Sund . Als aber jetzt das Geschwader der
vier schweren Panzercorvetten nebst vier schwer armirten ge¬
panzerten Kanonenbooten von Kiel in die Nordsee segelte,
ließ man absichtlich diese Schiffe , die alle keinen großen Tief¬
gang haben , den Weg durch den Sund nehmen , damit alle
unsere Seeoffiziere auch die dortigen Gewässer praktisch genau
kennen lernen . Wenn man sich dabei in Kopenhagen durch
den Augenschein überzeugt , daß Deutschland jetzt mit Leichtig¬
keit ein Geschwader von Panzerschiffen dahin entsenden kann ,
welches stark genug wäre , alle dortigen Befestigungen sofort
zu vernichten , so braucht dies keineswegs als Demonstration
gedeutet zu werden .

blasse Gesicht mit der gebogenen Nase , den fest aufeinander -
geschlossenen Lippen und den kalten Augen unter den starken
weißen Brauen . Aristokratisch und exklusiv war die Erschei¬
nung sicherlich: man sah es ihm an , daß er seine Stellung
kannte und zu behaupten wußte . Ja , man sah auch, daß er
die väterliche Autorität mit einer Strenge aufrecht erhielt ,die fast im Widerspruch mit der sonst üblichen Galanterie
stand . Denn er stieg zuerst in den Wagen und setzte sich be¬
quem in die rechte Ecke des Fonds . Ihm folgten die beiden
Töchter ; die eine, die ältere , setzte sich neben ihm , die jüngere
nahm auf dem Rücksitz Platz . Paul hatte seine Aufmerksam¬
keit zu sehr auf den Vater gerichtet , um die Töchter jetzt ge¬
nauer beobachten zu können . Dennoch fiel ihm auf , daß die
Jüngere heiterer aussah , als vor Kurzem in Berlin . Es
war eine Miene , ein Gesicht, das mit diesem lachenden Früh¬
lingsmorgen übereinstimmte . Paul 's Beobachtungen dauerten
übrigens kaum eine Minute , denn schon hatte der Diener den
Wagenschlag zugeworfen , die Pferde zogen an — Paul sah
die jüngere Gräfin noch dem Wirthe einen Gruß zulächeln —
dann rollte der Wagen fort . Streifte nicht auch ihn ein
Blick der jungen Dame . Es schien so .

Paul erhob sich um nun , ebenfalls seine Wanderung zu
beginnen . Er hatte nicht nöthig , bei dem Wirthe , zu dem er
herantrat , sich nach der Familie Manefeld zu erkundigen ; der
Wirth erzählte schon von selbst.

„ Ein sehr reicher Herr , wohl nach dem Fürsten der reichste
im ganzen Lande . Ein sehr vornehmer , sehr strenger , auch
etwas geiziger Herr . Er sieht die Rechnung selbst durch.
Er kehrt nur selten bei mir ein, aber cs ist doch immer eine
Ehre . Die beiden Komtessen — oh, das sind charmante
Damen , die arten nach der Mutter , der verstorbenen Gräfin .
Die Aeltere , Komtesse Helene, ist etwas e -nst ; aber die Jün¬
gere, Komtesse Rosa , das ist ein Schelm , die könnte das ganze
Haus auf den Kopf stellen . Sie hat gestern Abend eine halbe
Stunde lang mit meiner Tochter geplaudert ; sie wollte auch
ein paar Zigeunerweiber zu sich rufen lassen, aber das litt
Excellenz nicht . Dieses verdammte Gesindel hat mir gestern

Aus der Umgegend und der Provinz .
)( Fedderwarden, 5 . Aug . In unserem benachbarte»freundlichen Burg Knyphausen wird am nächsten Sonntaeein Concert im Park von der v . Schiller ' schen Capelle abae.halten werden . Für Tanzlustige folgt ein Ball .
V . Oldenburg , 5 . Aug . Gestern begingen Hr . Stracker,jan , Direktor der Realschule hier , und Frau Gemahlin dasFest der silbernen Hochzeit . Dem Jubelpaar wurden anläßlichdieser fröhlichen Feier viele Glückwünsche und viele Beweiseder Verehrung , die es in weiten Kreisen genießt , zu Theil . -

In letzter Zeit zeigt hier und in weiterer Umgegend das Laubder bis vor Kurzem noch eine gute Ernte versprechend:«
Kartoffeln vielfach eine bedenkliche Färbung . Eine eigenthjim -
liche Erscheinung hierbei ist es , daß bei verschiedenen Aeckei«
derselben Bonität und mit gleicher Düngung bei einigen d«j
Kartoffelkraut abstirbt , während auf den übrigen Necke««
dasselbe noch ein frisches Grün zeigt . Bezüglich dieses U
sterbens des Laubes , welches die Aussichten auf eine g»>,
Kartoffelernte erheblich drücken wird , indem an eine weit:«
Entwickelung der Knollen dann nicht zu denken ist, hört «wir von Landwirthen verschiedentlich die Bemerkung , daß di,
Ursache der Erscheinung nicht etwa zu reichlicher Regen , schdern in letzter Zeit gefallener giftiger Thau sei .

Oldenburg, 5 . Aug. Die „ Old . Landesztg. " meldet:
Herr Gutsbesitzer Gerh . Ahlhorn , welcher ursprünglich beab¬
sichtigt hatte , aus Gesundheitsrücksichten ein Mandat für dm
Reichstag nicht wieder anzunehmen , hat sich, wie wir höre»,auf dringende Bitten seiner Politischen Freunde und bisherige«
Wähler nun doch entschlossen, in seinem bisherigen Wahlkreis
Ostfriesland - Wilhelmshaven von Neuem zu candidiren , uni
wird im Laufe der nächsten Wochen an verschiedenen Ort «
dieses Wahlkreises Bericht erstatten über die vergangene Reichs -
tagsperiode und sein Programm darlegen .

— Kürzlich wurde , wie die „ Old . Ztg . " meldet , em
Frau mit ihrem 2Vgjährigen Kinde bei Huchtingen todt a»!
dem Wasser gezogen . Es hat die Untersuchung ergeben , daj
dies die Ehefrau des Arbeiters Janssen zu Bargstede di
Varel ist, welche ihrem Manne entlaufen war und mit ein »
anderen den Weg über den Ocean antreten wollte . Die Fm
mochte sich jedoch bald von der unpassenden Parthie überzeug!
haben und machte sich in Bremerhaven aus dem Staube . Dd
Frau bat darauf ihren Mann um Verzeihung . Ob sie dich
erhalten , wissen wir nicht . Wahrscheinlich aber hat sie aul
Verzweiflung über die schlechte That sich und ihrem Kind,
das Leben genommen .

— Bei der kaiserl . Postagentur in Waddens ist eiu,
Telegraphenanstalt und bei der Posthülfsstelle in Sillens eim
Telegraphenhülfsstelle , beide mit Fernsprecher , in Wirksamkeit
getreten .

Delmenhorst - Wie der „ W . -Z . " mitgetheilt wird, be¬
absichtigt der Centralvorstand der oldcnburgischen Landmrth -
schaftsgesellschaft an das großherzogliche Staatsministerinw
wiederholt die Bitte zu richten , die Saatkrähe in das Ver¬
zeichniß der schädlichen Vögel aufzunehmen und ihre Ver¬
tilgung zu gestatten .

Norden, 3 . Aug. Unter den Kindern hiesiger Stadt
herrscht augenblicklich eine schmerzhafte und ansteckende Augen -
krankheit , welche auch mehrere Erwachsene heimsucht . Die mit
der Krankheit behafteten schulpflichtigen Kinder wurden zm
Schulbesuch nicht zugelassen . (O . C .)

Emden, 4 . Aug . Gestern Mittag bekam die unverehe¬
lichte L . Hierselbst mit ihrem Kostgänger Streit darüber , das
dieser zu Mittag Fleisch verlangte , während die L . erklärte,
kein Geld zu Fleisch zu haben . Dieser Streit setzte sich au,
Nachmittag fort , bis der Kostgänger das Brodmcffer aus der
Schublade des Tisches riß und mit den Worten : „ Ich will
doch Fleisch haben ! " der L . drei Finger von der rechten Hand
schnitt und außerdem noch die Pulsader beschädigte . Die L,
wurde nach einem sehr starken Blutverlust in das städtisch !
Krankenhaus gebracht , während der Unmensch hinter Schloß
und Riegel gesetzt ward . (O . Z . )

Leer, 4 . Aug . Gestorben ist heute Morgen im Alter
von ca . 75 Jahren der Senator a . D . Ehrlenholtz , königlich
portugiesischer Vice -Consul . De : Verstorbene hat in einer
langen Reihe von Jahren als Mitglied des lutherischen Kirchen-

den ganzen Abend verdorben . Weiß der Kukuk, weshalb su
so schnell wieder abzogen ! Nun mir ist's Recht . Muß nur
erst abwarten "

, fügte er sich hinter den Ohren krauend hinzu,
„ was die Racker stibitzt haben ! Wird wohl auf dem Hof und
im Stall Manches fehlen ! "

Paul stellte keine weiteren Fragen . Nach einigen Mi¬
nuten war er auf dem Wege ins Goldathal . Verfehlen könnt
cr den Weg nicht , hatte man ihm gesagt . Es kreuzten sich
zwar hier und dort die Chausseen , aber er müsse immer ain
Ufer der Golda bleiben .

Das that er denn auch . Auf der Chaussee zeigten sich
noch alle Spuren des gestrigen Gewitterregens , aber Paul
hatte das vorausgesehen und sich mit hohen Reisestiefeln ge¬
wappnet ; so schritt er kräftig dahin und fühlte fast mit jeder
Minute , seine Brust freier , seinen Sinn leichter werden . Cb
war die alte , fröhliche Wanderung , die ihn wieder ergriffen-
Blaue Berge vor ihm, heiterer Himmel darüber , Vogelfang
ringsum , frischer Windzug von allen Seiten , blühende Bäun «
am Wege und vor und hinter den freundlichen Häusern
was bedurfte es mehr , um ein Herz zu erquicken?

Ja , wahrlich , erquickt fühlte er sich und mehr als ein
Mal kehrte in ihm der Gedanke zurück, ob er denn eigentlich
gut daran thue , sich in eine Zukunft hinein zu wagen , die
möglicher Weise sehr unerquicklich sein konnte . Mit den,
letzten sichern Aufschluß , den er erhielt , waren vielleicht Ent¬
deckungen verbunden , die er lieber niemals gemacht hättt

'-
War es nicht schon eine Beunruhigung für ihn , daß er diese "
Grafen Manefeld in Verbindung mit seinem eigenen GeschO
wußte ? Doch waren das nur flüchtige Bedenken , die Jeder
in seiner Lage aufgeworfen haben würde und die er bald z^
rückwies . Sicherheit , Gewißheit wollte er haben , mochte auch
daraus sich entwickeln, was da wollte !

(Fortsetzung folgt .)



tatheS , als Stadtverordneter bezw. Bürgervorsteher und Se¬
nator mit Ehren fungirt , war auch 1848 Mitglied der Ersten
hannoverschen Kammer . König Georg V hatte ihn durch
Verleihung des Guelphen - und des Ernst - August - Ordens
^ ^

Geestemünde , 5 . Aug . Die Hoffnung all'
Derjenigen ,

welche erwartet hatten, das Panzergeschwader auf hiesiger
Rhede sehen zu können und einem Manöver unserer Flotte
beizuwohnen, haben sich bis jetzt nicht erfüllt und sollen auch ,
wie man hört, überhaupt nicht erfüllt werden, da das Fahr¬
wasser der Weser für unsere großen schweren Panzerfahrzeuge
mit ihrem bedeutenden Tiefgang nicht tief genug und auch zu
schmal sein soll, um ohne Gefahr manövriren zu können . Am
Montag Nachmittag , als die Panzercorvetten „ Baden",

Sachsen "
, „ Bayern" und „ Württemberg "

nebst dem Aviso
HBlitz" beim Weserleuchtthurm ankerten , ging der Aviso „ Blitz "
mit einer Anzahl Marine- Offiziere nach den Weserforts ab ,
welche auf Wunsch des Geschwaderchefs, Grafen Monts , von
den Offizieren besichtigt wurden. Am Abend besuchten die
Offiziere dann Geestemünde und Bremerhaven .

Bremerhaven , 5 . August. Augenblicklich befinden sich
hier zum ersten Male Petroleumtransport- Eisenbahnwagen
der Lothringer Bahn, in welche das Petroleum direkt hin-
eingegoffen wird. Der Behälter hat eine Höhe von circa
1/2 Meter und befinden sich oben drei luftdichtverschließbare
Oeffnungen . Die Wagen sind in Basel erbaut und gehören
der Firma Carl Stumm daselbst. Die Füllung ist hier am
Platz durch die Firma Riedemann besorgt. Durch die Be¬
nutzung derartiger Wagen wird bedeutend an Fracht gespart.
Leider werden diejenigen Geschäftsleute die in leeren Barrel
machen, dann bedeutende Einbußen erleiden.

Stade, 4 . Aug. Der Provinzial - Landwirthschaftsverein
für dm Landdrosteibczirk Stade feiert im nächsten Jahre das
Fest des 50jährigen Bestehens des Vereins. Dieser Provin¬
zialverein , der für die Hebung und Förderung der Laudwirth -
schaft in den Herzogthümern Bremen und Verden und dem
Lande Hadeln sehr segensreich gewirkt hat, wurde im Jahre1835 in Bremervörde gegründet . Hier soll nun auch im
nächsten Jahre das Jubiläumsfest begangen werden. Ver¬
schiedene Vorbereitungen hierzu sind durch den zeitigen Ver¬
einspräsidenten Müller (Scheeßeler Mühle) schon eingeleitet.
Hierzu gehört vor allen Dingen auch der Plan zur Heraus¬
gabe einer Festschrift zur Jubelfeier. In dieser Angelegenheit
sind die Vorarbeiten schon so weit gediehen, daß das Erscheinender Festschrift gesichert ist . In einem Werke von reichlich 20
Druckbogen, mit einer Reihe kartographischer Darstellungen ,werden die verschiedensten Zweige , welche für die Entwickelungder Landwirthschaft von Bedeutung sind , speziell sich auf das
Gebiet des Provinzialvereins beziehen, dargestellt werden. In
verschiedenen Conferenzen des Vorstandes ist der Plan zurFestschrift entworfen und eine Redaktionscommission , bestehendaus den Herren Seminardirektor Dierke- Stade , Senator Hol-terman- Stade und Dr. Köpke, Direktor der Ackerbauschule mBremervörde , ernannt . Für die einzelnen Abtheilungen sind
geeignete Bearbeiter gewonnen .

Hannover. Das Ministerium für Landwirthschaft, Do¬mänen und Forsten erläßt folgende Bekanntmachung : Die
Herren Forsteleven, welche die Zulassung zu dem diesjährigenersten forstlichen ( Forst -Referendar - ) Examen wünschen, habendie vorschriftsmäßige Meldung bis spätestens zum 23 . Augustcr . anzubringen .

Göttingen, 8 . Aug. Die hiesige „ Fr . Pr . " schreibt :
„ Wie man uns aus Berlin mittheilt , ist der Landtagsabge¬
ordnete unseres Wahlkreises , Herr Landgerichtsdirektor Dr.
Köhler , zum Präsidenten des Landgerichts in Neuwied ernannt
worden und wird wahrscheinlich

'
bereits zum 1 . Oktober nach

dort überfiedeln. Neben der im Herbst bevorstehenden Reichs¬
tagswahl wird in Folge dieser Rangerhöhung unser Kreis
auch zum Abgeordnetenhause neu zu wählen haben . Unser
bisheriger Herr Abgeordneter wird eine Neuwahl unter den
veränderten Verhältnissen nicht annehmen. """

Zur Choleragefahr .
Seit vorgestern Morgen bis gestern Morgen 10 Uhr

sind in Toulon 4 und in Marseille 16 Personen gestorben.
Inzwischen ist die Cholera nun doch nach Italien ausgebrochen :
Em offizieller , vom 2 . d . M . Mitternachts bis zum 3 . d .
M . Mitternachts reichender Bericht erklärt das Vorkommen
von Cholerafällen in Villafranca (Provinz Verona ) und Po -
retta (Provinz Bologna) für unbegründet , fügt dem aber
folgende Angaben hinzu : In Cairo (Bezirk Montenotte , Pro¬
vinz Genua ) verliefen von 3 Chvlerafällen 2 tödtlich, der dritte
Erkrankte befindet sich in der Besserung , zu den gedachten
3 Cholerafällen sind 2 neue hinzugekommen. In Pancatieri
(Provinz Turin) kamen 3 neue Fälle, aber kein Todesfall
vor, die Zahl aller bis zum 2 . August Mitternacht dort statt¬
gehabten Erkrankungen betrug 24 . In Villafranca di Pie-
monte ist ein neuer Cholerafall vorgekommen.

Vermischtes.
— Eine gefahrvolle Wache hatte in der Nacht zum

Donnerstag der Polizei - Sergeant Troyke als wachthabenderPolizei- Beamter im Rathhause zu Thorn . In eine der Ge¬
fangenen - Zellen war der berüchtigte Einbrecher Barnabas

Klein untergebracht, und ihm zur größeren Sicherheit feste Fuß¬
fesseln angelegt . Alle Stunden sollte seine Zelle revidirtwerden. Als der Polizei- Sergeant um 2 Uhr nachts , eine La¬terne in der Hand, die Zelle öffnete, fuhr er zurück ; dennKlein stand neben der Thür und holte zu einem wuchtigenSchlage aus. — Dieser Schlag — mit den abgelösten Fes¬seln — traf deshalb nur die Hand und Laterne ; im nächstenAugenblick aber hatten sich die beiden Männer auf Tod undLeben gefaßt . Der Polizei - Sergeant siegte in diesem Ring¬

kampfe ; er warf den Verbrecher zu Boden und rief um Hilfe .Der im Rathhaus wohnende Polizei-Sekretär Wegner er¬
wachte und kam mit dem Turmknechte herbei . Nur mit Mühekonnte Klein von neuem gefesselt werden. Die Fußfesselu waren
nicht mehr brauchbar; denn Klein hatte an denselben die
Schlösser und Gänge zerbrochen , ein Zeichen ungewöhnlicherKraft . Es wurden ihm nun die Hände in eine eiserne , die
Handgelenke eng umschließenden Zange auf den Rücken gelegt,die Arme mit einem Strick gebunden, und außerdem der eineArm und das entsprechende Bein durch eine eiserne Fesselverbunden. Kaum war Klein etwa 15 Minuten lang wiederin seiner Zelle eingesperrt, so hörte Herr Wegner die Kettenwieder rasseln ; er benachrichtigte den Wachthabenden, undunter Beistand des Thurmknechts wurde abermals die
Zelle revidirt . Zur größten Ueberraschung der Beamten
stand Klein wieder feffellos an der Thür und warf ihnenmit den höhnenden Worten „ Mich glaubt Ihr fesseln zukönnen? " Kette, Strick und Hand -Zange entgegen. Es wurdenun eine neue Fesselung und die stete Bewachung des Klein
nöthig , der dann am Donnerstag vormittags ins Gerichts -
Gefängniß abgeliefert wurde. Seine Gefährlichkeit hat er
durch dies nächtliche Manöver genügend bewiesen.— Eine Trauung auf der Wartburg ist kürzlich mit
besonderer Genehmigung des Großherzogs von Weimar voll¬
zogen. Ein junger Gelehrter , der Assyriologe Haupt , der imWinter in Boston im Sommer in Göttingen als Professorthätig ist , hat in der alten Burgkapelle seine Ehe kirchlichweihen lassen — und zwar aus Begeisterung für Richard
Wagner , dessen „ Tannhäuser " die Wartburg zum Schauplatzhat.

— Eine ganze Mennoniten -Gemeinde, einige 80 Köpfe
stark, passirte auf der Reise nach Amerika Berlin . Die Aus¬
wanderer, welche sich hier amerikanisches Geld einwechselten,führten bedeutende Summen bei sich. Ihr greises, 95 jähriges
Oberhaupt , reiste mit einer ihm erst vor wenigen Monaten
angetrauten 16 jährigen Gattin.— Wiesbaden ist ein militärisches Pensionopolis. Es
wohnen daselbst 3 Generale der Infanterie, 22 Generallieu¬
tenants , 28 Generalmajors , 50 Oberste, 36 Oberstlieutenants ,53 Majors , 32 Hauptleute und Rittmeister und 15 Lieute¬nants. —

— In Bayern ist der Zudrang zum Lehrerstande so
groß , daß die ausgetretenen Seminaristen 3 bis 4 Jahrewarten müssen , bis sie Verwendung finden. In den Präpa-
randenschulen können künftig nur die Bestvorbereiteten Auf¬
nahme finden.

— Ein edler Seelsorger. In dem böhmischen Bade¬
orte Pyrawarth, wo es sonst so friedlich hergeht, macht eine
Kundmachung auf der Anschlagtafel am Gemeindehause sehrviel von sich reden . Sie ist von A bis Z von dem hochwürdigen Herrn Pfarrer selber geschrieben und lautet : „ War¬
nung . Wer es wagt, sich im pfarrlichen Teiche zu baden,setzt sich der Gefahr aus, von dem großen Hunde (Neufund¬länder) gefaßt und zum Kripel gemacht zu werden. S . f.Pfarre Pyrawarth, am 19 . Juli 1884. Josef Flager , f . e.
geistlicher Rath und Pfarrer. "

— Ueber den großen Postdiebstahl in Pest ) ist nochnichts ermittelt . Die 20,000 Gulden sind fort, und die Be¬
hörde hat dafür eine mit Papierschnitzeln und Ziegelsteinstücken
gefüllte Kiste in Händen , aus der sie vergeblich Material fürdie Entdeckung der Diebe zu schälen sucht . Inzwischen streiten
sich die betreffenden Behörden darüber hin und her , ob der
Diebstahl in Wien oder Pest geschehen sei, ein Streit, der
für weitere Kreise ohne jedes Interesse ist .

— Eine Pferdebahn - Scene in Wien . Ein Bäuerlein
ersteigt einen bei der Aspernbrücke in Wien haltenden Pferde¬
bahnwagen der gerade nach Mariahilf abfahreu will . „ Wohinwollen 's denn, Vetter ? " — „ Zum Praterstern . " — „ Da
müssen's auf der andern Seiten aufsteigen. " — Bäuerlein
brummt, klettert rasch herunter, geht um den Wagen herumund steigt richtig auf der anderen Seite wieder auf, aber
nicht auf der anderen Seite der Straße, sondern auf der an¬deren Seite des Wagens . . .

— Wiederum eine Colliston . In der Nacht auf Don¬
nerstag ist der 3000 Tons große englische Dampfer „ Bri-tannia " in Folge eines Zusammenstoßes mit dem Dampfer
„ Bellecairn" aus Newcastle etwa 13 Seemeilen von Portland
gesunken . Die „ Britannia " war mit einer Ladung Stückgutund 164 Ochsen von Newyort nach London, der „ Bellecairn "
mit Eisenbahnschwellen von Sunderland nach Cadix bestimmt.Um 1 Uhr Morgens, als man gerade die Wache auf der
„ Britannia" gewechselt hatte, vernahm man während dichtenNebels das Signal eines Dampfers ; in demselben Augenblick
sah man auch ein Licht über den Backbordbug, und lief der

fremde Dampfer, der 800 Tons große „ Bellecairn"
, der

„Britannia" in die Seite . Der Steven drang bis zum Ma¬
schinenraum durch , so daß die Mannschaft keinen Augenblickim Zweifel blieb , daß die „ Britannia" sinken müsse. Sierettete sich daher in die Boote, blieb bis Tagesanbruch inder Nähe und wurde dann von dem „Bellecairn"

ausgenommen,der mit ihr nach Southampton zurückkehrte . Auch der
Dampfer „ Oceana " hielt sich in der Nähe , um Hülfe zuleisten, und rettete einige 40 der nach dem Sinken der
„Britannia" überall umherschwimmenden Ochsen. Das Schiffging erst vier oder fünf Stunden nach dem Zusammenstoß indie Tiefe . Die Papiere sind gerettet, sonst hat die Mann¬
schaft jedoch wenig geborgen. Der „Bellecairn" ist gleichfallsschwer beschädigt, und wurde nur durch das wasserdichte Schottam Sinken verhindert. Die „ Oceana " ist ebenfalls in Sout¬
hampton eingelaufen , um die geretteten Rinder zu landen .Die „Britannia" war das Eigenthum der Firma Ward L
Holzapfel in Newcastle .

— Wien , 4 . August . Heute wurde das TestamentLaubes eröffnet . Prof . Hänel erklärte, daß auf Familienbe¬
schluß von der Veröffentlichung dieser dürftigen letztwilligen
Verfügungen , welche rein privater finanzieller Natur seien undüber den litterarischen Nachlaß gar nichts aussprecheu, Ab¬
stand genommen werde.

— Aus Agram wird berichtet: „ In Pocusko richteteein wüthend gewordenes Schwein unter Menschen und Viehwährend des stark besuchten Marktes große Verwirrung an .Das Schwein biß Menschen und Thiere . Letztere wurden
scheu, rissen sich los und rannten in rasender Flucht durchden Ort in die engen Gaffen , wo ein furchtbares Gedrängeentstand. Sechs Männer und eine Frau wurden zu Tode
getreten, 20 Stück Rinder verendeten, viele Menschen und
Thiere sind verwundet. Das Schwein wurde endlich gefan¬
gen und zur Beobachtung übergeben. "

— Eine gefährliche Gegend für Frauen . Aus Bom¬
bay wird geschrieben : „ Das entsetzliche Verbrechen, Frauen
durch das Abschneiden der Nase zu verunstalten , ist jetzt ein
so gewöhnliches in Bombay, daß die strengste Bestrafung
nothwendig sein wird ; und nichts , glauben wir , wird die Aus¬
übung dieser Schandthaten verhindern, als das Peitschen mit
der neunschwänzigen Katze. Während der letzten Asstsenkamen fünf solcher Fälle vor und erhielten die Uebelthäter die
gewöhnliche Strafe , nämlich 3 Jahre strenges Gefängniß. "

— Da der wegen seiner schönen gelben Blüthen überall
verbreitete Goldregen seine Schoten jetzt entwickelt hat, so
möge daran erinnert sein, daß dieselben giftig sind. Veran¬
lassung dazu bietet der laut „ Magd . Ztg. " in Aschersleben
vorgekommene Fall, daß die fünfjährige Tochter des Arbeiters
Friedrich Schoten des Goldregens gegessen hat und trotz ärzt¬
licher Hülfe gestorben ist .

Eingesandt .
Dem Verfasser des „ Eingesandt " in der letzten Nummer

dieses Blattes wird erwidert :
„ Sie haben ja so Recht ! "

Schade nur, daß Sie Ihre bis jetzt unbekannte, anschein-
lich jedoch epochemachende „ Lehre von den Schlüssen "
nicht in einem besonderen „ Compendium der Logik " der staunen¬den Mit- und Nachwelt überliefert haben , um sich hier¬
durch ein

„inonurusntuiQ uoro psrormius "
zu setzen .

Viele für Einen.
Wilhelmshaven , 6 . Aug . Coursbericht der OldenburaischenSpar - u . Leih bank (Filiale Wilhelmshaven ).

gekauft verkauft
4 Deutsche Reichsanleihe .4 Oldenburgische Consols .Stücke L 100 M . i . Berk. V. "/» höher.4 Jever '

sche Anleihe .4 Oldenburger Stadt -Anleihe .4 Vareler Anleihe .4 Eutin -Lübecker Prion -Obligationen . . .4 Landschaft!. Lenlral -Psandbriefe . . . .3 Oldenb . Prämienanl . Pr. St . in M . . .3 '/ - Hamburger Staatsrente .4 Prenßische consolidirte Anleihe . . . .4 '/ , Preußische consolidirte Anleihe . . . .5 Borussia -Priorit .5 Italienische Rente (Stück von 10000 kr. und
darüber) .5 Italienische Rente (Stücke von 4000 , 1000
und 500 L .) . .4 Pfandbriefe der Rhein . Hypoth .-Bank . .4 >/ , Pfandbr . der Braunschweig - Hannoverschen
Hypotheken-Bank .4 Pfandbr . der Braunschweig - Hannoverschen
Hypotheken-Bank .4 Pfandbr . der Preuß . Boden -Tredit-Actien-
Bank .

Wechsel aus Amsterdam kurz für fl . 100 in M . .
„ „ London kurz für 1 Lstr. in M .
„ „ Newyork kurz für 1 Doll , in M . . .

Hochwasser irr Wilhelmshaven :
Donnerstag : Vorm . 1 U . 4M -, Nachm . 1 U . 14 M.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von Manufac -

turwaaren für das hies . Armen¬
arbeitshaus pro Rechnungsjahr
1884/85 soll in Submission ver¬
geben werden .

Bewerber wollen ihre Angebote
mit Proben und Preisangabe , nach
Meter und Breite , an den Unter¬
zeichneten spätestens gegen den
12 . Ä8 . Akts , einsenden , auch ist
daselbst zu erfahren, auf welche Ar¬
tikel sich die Lieferung bezieht.

Heppens, den 5 . August 1884 .
Die Armencommission .

I . V . :
C A . Ellerbrock, Gem. -Vorst.

Heppens .

Ausverdingung
der Errichtung eines Stallge -
bäudes , 7. August 1884 , Nach¬
mittags 6 Uhr, bei Hrn. Oelt er¬
mann.

Der Kirchenrath.

Nachmittags
2 Uhr anfangend,

in Beckens Behausung zu
Zbkeriege :

30 —40 Stück große
und kleine Schweine

öffentlich aufZahtungsfrist verkaufen
Neuende, 2. August 1884.

H. C. Cornelffen,
Auktionator.

Bekanntmachung.
In Folge genauer Untersuchung

des in diesem Jahre neu erbauten
Janffen'schen HauseS hat sich
entgegen anderen Angaben heraus¬
gestellt , daß das Haus vollständig
frei von Wanzen ist, was wir hier¬
mit bescheinigen .

Neubremen, Grenzstraße,
krvuäentliul . Ttroloii.

Issiltitt. Xomio.SchMM -Müiis .
Der Handelsmann Rink

in Jever läßt am

Donnerstag,
den 14. Aug. ds. Js.,

Eine kleine Oberuwhnung
auf sofort oder zum 1 . September
zu vermiethen. Neubrenun 11 .

Ifreundl. möbl. Zimmer
im Stadttheil Wilhelmshaven für
monatl . 15 Mk . sofort zu ver¬
miethen .

Näheres in der Exp . d . Bl.

Zu vermiethen
eine Stube an zwei junge Leute .

Marktstraße 16.

Aborte u. Müllgruben
werden zu billigen Preisen gründ¬
lich gereinigt.

vsebrunä Lrmroii, Sedan.

Zu vermiethen
eine möbl. Wohn - und Schlaf .
stube . Gökerstraße 83.
Mn anständiger junger Mann
>2 - kann gutes Logis erhalten.

Gökerstraße 82.

Zu vermiethen
auf sofort oder später eine Woh¬
nung nebst Laden .

Uvickvmsnn ,
Marktstraße 6.

pCt . pLt .
102,65 103,45
102, — 103, —

100,25
100,25 101,25
100,25
100,50 101,50
101,70 102,25
149,40 150,50
93 .20 93,75

103 103,55
102 .90
100 .25 101,25

95,60 96,15

95,70 96,40
99 .25 100,25

101 .20 U

98,30 98,85

99 .20 99,75
168,15 168,95

20,355 20,455
4,18 4,23



Empfehle zur Einmachezeit :
IV«i» -« 88 iK, Liter 25 Pf .,

Pfund 37 Pf . ,
I » « r»Mi »» ävbei Brod en 37 Pf . ;
ferner : ^ vima ir«« v

V«III»«vii »Lv , 3 Stück
25 Pf.

H . F Christians ,
Rothes Schloß.

etäl !ii8ekv8 Iselinikum !

! Vs°d,«liuls kür ksii - Mä Us -«di°«i -'ksck »il!«
I unä LseäLwpLseLiLksmLsolilnistsn . I
I Mntsrssm . 4. Novb r . Voroiirs 6. Ootdr. >

Repavaturen
M " " all. ZB«
sowie alle Ersatztheile.

Chr . Goergens ,
Neu-Heppens, Bismarckstr. 9 .

leckes Nüsinersuge
Hoiirlruul nnä virä üi
Lür^sstsr 2ei1 cinreiiöIc>88S8IIok sr-
xinssln mit ckem rMwIlvüst ist«
bnmittzn, nllelii eekten Ruck-
Inrier'sefien 8peeiu1m11t6l M -
Mii Nüluisr !ni8 «n sivLer ruick
8(ckriü6i/l981>68«11i^1 . Earlonmit
Maseiis n . kinssl — 60 kk.
ANQ2 virknnAslosor Haoiialiniriii-
Ksn verlanAS man nfisr ansckrnolr-
livll nnr cku 8 nUcstn evLIe Unck-
1rnivr '8v1iv IliUinernn ^vinnillkl
mi8 cker Ilotltv « IpotkeLs in
kosen . Dextzt in Izillie 1in8-
Irnven bei ^.xotlioLor I Hrrrnt
j «8 , lioonstrasM 95 , nnä ikivll

MeiMslüm
kauft

Luling , Banterftr .

Vi8it6üLart62
m Dalli - a . Ueinllrack

rvoräsn ank äas Onsolnnaolrvollsts
nnä LüÜASts svllnsIlstsnZ ÄNM-
kortixt von äer LneLärnoLvrel
ck«8 TAA«NAl1«8.

VI ». 8 « 88 ,
Lronxrin^snstrasss Rr . 1.

Meitzer Alntz
<4Irr «r

der tzrauen , sowie alle davon herruhrnr -
den Frauenkrankheiten , werden binnen
wenigen Tagen durch Prof . vr . Licb'g'L

MxttWVI 'KZ vK ^ rÄ "
auch ^in den hartnäckigsten Fällen^ ^ für immer beseitigt

»Der B« sand d. echte« Examorgivfluid «edß
amauerGebrauchsanweisunggrjchiehtpcr Nach¬
nahme od. Einsendung von Marl 7,St Sinzig
und «Hei» durch di -

-v Engel - Apotheke
p « ad « östri » <Renß j. «,)

2ch fühle mich veranlaßt , der Engel'^ ^" " ' avotbeke zu Köstritz meinen besten
Dank auszusprechen und kann Ihr Mittel
gegen ein derartiges Leiden (Weißer Fluß)
Jedem empfehlen . Hochachtend

A «g. Kelle , Königl . Eisenbahnbeamter ,
Magdeburg , Scharnhorststraße 10 .

Habe Mittel
zur Verhütung

der Schweinekrankheit
F . Martens ,

Neuender- Altengroden.
2 Kuksi » VvnckivnsR . S
U Personen aller Stände, gut »
E accreditirt , können ohne beson- M
M deren Zeitaufwand , ohne Capi- I
Z tal und Risico 2000- 3000 »
s Mk. auf reelle Art jährlich ^

verdienen . Franco- Offerten mil H
Angabe der gegenwärtigen Be - -
schäftigung unter Ho . 1840 a

^ durch die Annonc . - Exped . von
H Ilnrl86ll8tvin L VOAlvr, Han-
» nover , erbeten .

BmWß -u.CrM -Bkkcin
e. G. zu Wilhelmshaven.

2. diesjährige ordentliche

l-eNkkSl- ilkk8LMIN>UNg
M

crm Areitcrg , den 8 . Aug . 1884
^ tdVIL Ä 8 8 UILr -

im Lokale des Hrn . Ed . Schramm.
Tagesordnung:

1) Geschäftsbericht und Rechnungs - Ablage pro
Januar bis ultimo Juni 1884 .

S) Sonstige Mittheilungen .
3) Erledigung etwaiger Anträge »

Der Umsltzecke des AuMsrilths.
VlrvsÄ . ^ V « 88 .

s -
Ksnipkgsnossvn -

Und
Ki ' ivgvi

' - Vvnsin

Wcrvienfletz und Snnde

Fahnenweihe
am Sonntag , den 10. August 1884, in Mariensiel.

- I * ioL » irr « »Lii
12 ^ 2 Uhr Mittags : Versammlung der Kameraden im Vereinslokal.

1 „ „ Begrüßung der zur Theilnahme des Festes erschie
nenen Vereine in der Festhalle .

2 „ Nachm . : Aufstellung des Festzuges, Festact , Marsch nach
Sande, daselbst eine halbe Stunde LsuckW-vorm,
dann zurück zum Festplatz nach Mariensiel.

Bis 7 Uhr M -»dS : F b b l - 6 » II L k l
' t .

V°» 7H, Uhr « : Ball .
Entree zum Ball für Nichtmitglieder 1,50 Mk., wofür freier

Tanz. Damen haben freien Zutritt.
Zu diesem Feste ladet ganz ergebenst ein

Der Vorstand.
M . Stallung für Pferde ist genügend vorhanden .

SämrnMche

werden geschrnackvotl , schnell und zu billigen
'Kreisen angefertigt .

LueliäruektzreL ätz8
8Ü88)

Krenprinzenstraße Wr . 1.

VLNL .
Schweizerßäuschen.

MSO

! W

i
Nr . 31

der „Deutschen Reichs Fecht -
Zeitung " ist angekommen und ab¬
zuholen m der Expedition des Wil-
helmshavener Tageblattes .

I.« U 8
Peters , Börsenstraße Nr . 10.

süßer griechischer Wein , als Ersatz für den so theuren und vielleicht
nicht mal echten 1'alra, ^ «!' , empfiehlt für Gesunde und Kranke a Fl .
125 Pf . incl . Glas. Der Gesammtertcag des Tokaysr Weingebirges beträgt
durchschnittlich nur 40 000 Hektoliter pro Jahr . Wenn nun im Februar
v . I . ca . 30 Weinfirmen Bremens, wozu auch erste Firmen gehörten,
vor Gericht erklärten , daß sie aus Geschäftsusus französische Weine
(von welchen jährlich ca. 50 Millionen Hsctoliter gewonnen werden)
mit 11 "/o haltigem Spritwasser rc. verschnitten , so kann man sich
denken , was erst mit dem so kleinen und theuren Quantum Tokayer
geschieht .

Wilh elmshave n und Belfort .

Reu ! lll'iginklI -Ia >1M 888öI'
. Men!

Dieses neuendeckte und vielfach erprobte Original - Zahnwasser
übertrifft alle bis jetzt dagewesenen.

Es unterdrückt sofort die heftigsten Schmerzen und entnimmt Zahn¬
fleisch und Backengeschwulst . Auch- erleichtert es Kindern das Zahnen
sehr, unter Garantie . Per Flasche 1 Mk. — Zu haben bei W . Kuhrt ,
Königstraße , Herrn L. Bokker , Bismarckstraße und bei Herrn
C . Schmidt , Beifort . _ _

Freitag , den 8. August 1884 :

KroßesWWär -Goncert
ausgeführt von

ätzr OaMItz äer Lmserl . 2 . Uatr.-Vivision
unter persönl . Leitung ihres Capellmeisters Hrn. F . Wohlbier «

Anfang S '/z HlHv. Kniree SO Kf .

V . V « » Hll OIIL .

AM" BergvNg«ngsto«renl -WS
Den geehrten Herrschaften , sowie den Vereinen halte meine

Breakwagen, sowie verdeckte Wagen , zu Spazierfahrten rc.
bei billigster Preisstellung zu jeder Tageszeit bestens empfohlen .

Achtungsvoll
L'r . IianZs« , Neuestraße 13.

Monogramm -
Papier

in allen Buchstaben vorräthig.
Johann Focken,

Rothes Schloß.
Mit dem heutigen Tage übertrug

ich das von meinem Manne geführte

Ärümachergeschäst
dem Herrn Xivss .

Ich bitte , das meinem sel . Manne
geschenkte Vertrauen auf Hrn. Nieß
zu übertragen.

H. Blohm Wwe .

Die bisher vom Hrn . II . Llollm
geführte Stellmacherei werde
ich in unveränderter Weise fortsetzen .

Es soll mein eifrigstes Bestreben
sein , allen geehrten Auftraggebern
gute und dauerhafteArbeit zu liefern ,
weshalb ich um recht vielen Zuspruch
höflichst bitte .

Achtungsvoll
C . Rieh , Kopperhörn .

Beste deutsche

auch gegen monatliche Abzahlungen
empfiehlt

Ollr . LlovrKvii «,
Neuheppens , Bismarkstr. 9.

M . Buch nehme defecte und
nicht zweckentsprechende Maschinen
in Zahlung.
II L xtr » kvii » v

MIm -MIi -Ms
trei von jocksr Leüärts , paolr.

L 3 81 . 40 kt - ompllotill
I LnsnIZes .

Gesucht
zum 1 . September ein ordentliches
Mädchen , welches in allen häus.
lichen Arbeiten erfahren .

Frau » « « « Ir « ,
Wilhelmsstr. 5.

Gesucht
zum I . September ein ordentliches
Mädchen , welches auch kinder¬
lieb ist . Zu erfr. in der Exp . d . Bl .

Gesucht
von einem Beamten zu Octbr. od
Novbr eine Familienlvohnunu
im Werthe bis zu 300 Mk. Gest
Offert , unk . 447 an die Exp . d . Bl

Zu vermiethen
zum 1 . Novbr. d . I . die von Herrn
v . Vincenti zu Sedan benutzten
Wohnräume, sowie zum 1 . Sep¬
tember ds . Js . eine Oberkvoh -
nung daselbst .

Neuende , 5 . August 1884 .
» . S . Loliv .

Zu vermiethen
zum 1 . Sept . eins freundl. Familien-
Wvhnung . Elsaß, Bahnhofshotel .

Verein
MMU» NN

Monats-Versammlung
Donnerstag. 7 . Aug., Nachm . 3 Uhr ,

bei College Tiesler .
Tagesordnung :

1 ) Verlesen des Protokolls.
2) Aufnahme neuer Mitglieder.
3) Wichtige geschäftliche Mittheilung

und Beschlußfassung .
4 ) Erhebung der Beiträge sowie des

Eintrittsgeldes .
5) Verschiedenes.

Dev Borstand.
I . A . :

K . A . Werner . Schriftführer.

MerttnerKarten.
Mein <ilavv6i»v88l »« v»nt ,

sowie meine beiden L «L«II»nd -
« v» empfehle zur fleißigen Be¬
nutzung.

Wwe . Rettlecke,
Königsstraße 51 .

Heute Donnerstag, d . 7. d . Mts .,
Nachmittags 4 Uhr ,

werden bei mir

lMHlliikEittril
VvrlLSKSU -

wozu ich ganz ergebenst einlade .
L . Alszrsr , Elsaß,

( Bahnhofshotel.)

Gefunden
in der Nmenftraße ein Kompaß
mit Medaillon . Abzuholen bei

Korbmacher Volirsiiip ,
NeuheppenS , Neuestr . 8.

(Verspätet durch verzögerte Postbrief-
Lestellung .)

Todes - IAnzeige .r
Statt jeder befand . Meldung .

Theilnehmenden Freunden
und Bekannten die betrübende
Nachricht , daß heute Abend
V26 Uhr es dem Allmächtigen
gefallen hat, unfern lieben, hoff¬
nungsvollen Sohn und theu¬
ren Bruder

VH » r Ä «
nach fast 3 wöchentlichem Kran¬
kenlager im Alter von 7 Jahren
und 10 Monaten von unserer
Seite zu nehmen .

Wir bitten um stilles Beileid .
Die Beerdigung findet am

Donnerstag, den 7 . ds . , Nach¬
mittags 3 Uhr, statt .

Auch zugleich Namens der
betrübten Großeltern.

1 . 6. Lgbki -K und l^ su,
nebst Kindern .

Wilhelmshaven , 4 . Aug . 1884 .

Redaction, Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven.
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